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„Kinderforscher“ in Aktion
125 Jungen und Mädchen erobern den Hörsaal der TU Harburg

Von Martina Brinkmann

Harburg. Es ist ein Erfolg ge-
wesen: Nie ging es im großen
Hörsaal der Technischen Uni-
versität (TU) Harburg leben-
diger, nie aufgeregter zu. Die
„Kinderforscher“ gaben im Au-
ditorium wie auch auf dem Po-
dium den Ton an – unüberhör-
bar. Dritt- und Viertklässler aus
fünf Hamburger Grundschu-
len, die zu ihren ersten öffentli-
chen Vorträgen in den Hörsaal
eingeladen hatten, stellten vor
interessiertem Publikum, da-
runter Hamburgs Bildungsse-
natorin Alexandra Dinges-Die-
rig, ihre Ergebnisse und gewon-
nenen Erkenntnisse vor. Sie
waren gut vorbereitet und mo-
tiviert. Manch ein Kinderfor-
scher trug mit wissenschaft-
lichem Gestus vor, andere sor-
tierten ausgiebig Bluse, Rock
oder Hose bevor ihre Blicke
vom Mikrofon in die Zuhörer-
schaft wanderten. Selbst wer
den Faden verlor, referierte
großartig: „Wir haben viel raus-
gefunden und nachgedacht
und im Moment
fällt mir nichts
mehr ein. Es war in-
teressant und auch
wieder nicht inte-
ressant.“ Die Jun-
gen und Mädchen
gaben ihren Vorlie-
ben klaren Aus-
druck: es gefielen
beispielsweise der
Bücherthron in der
Bibliothek, das Experiment mit
der Kaffeebohne „Bruno“, die
Explosion der Gummibärchen,
Papierexperimente zum stabi-
len Brückenbau oder das Anfas-
sen künstlicher Gelenke. Nach-
haltigen Eindruck hinterließ
Professor Andreas Liese, dessen
Fingerabdruck ihn an die Da-
ten seines PC führte. Die Jung-
forscher stellten Fragen über
Fragen, auch dem TU-Präsiden-
ten Professor Edwin Kreuzer:
„Wolltest du schon immer Prä-
sident werden?“

Vier Monate lang forschten
sie einmal wöchentlich unter
Anleitung engagierter Wissen-
schaftler und Lehrer in Klassen-
zimmern und TU-Laboren. Sie
durftensichnachLustundLau-
ne ausprobieren, nachdem sie

Edris Razai (gro-
ßes Foto, links)

und Raschid Fakir-
zada sind begeis-
tert vom Experi-
mentieren. Kleines
Foto: TU-Präsident
Edwin Kreuzer
(sitzend, von
links), Bildungsse-
natorin Alexandra
Dinges-Dierig,
Wilfried Manke
von der Bera-
tungsstelle für be-
sondere Begabun-
gen, Ingenieurin
Julia Husung, An-
dreas Liese sowie
am Rednerpult
Gesine Liese ver-
folgen gespannt
den Vortrag einer
Teilnehmerin.

Fotos: Jupitz/bri

Liese. Das Konzept inklusive
der 60-seitigen Lehrerunterla-
gen hat das Ehepaar Liese unter
Mitarbeit der Ingenieurin Julia
Husung entwickelt. Nach dem
Erfolg des Pilotprojekts in der
Eißendorfer Grundschule In
der Alten Forst wurde im ver-
gangenen Jahr das Projekt auf
fünf Grundschulen
ausgedehnt.

Der Geist der
Wissenschaft an
diesem Abend im
Audimax steckte
an. 125 Kinder ris-
sen in ihrer unge-
bremsten Neugier-
de und Begeiste-
rung für das, was sie
an der TU erlebt
hatten, Eltern und Wissen-
schaftler mit. Bildungssenato-
rin Dinges-Dierig fasste es zu-
sammen: „Kinder sind ständig
am Forschen, Entdecken und
Erfinden. Diese Neugierde auf-
zunehmen und zu fördern, bie-

tet eine einmalige Chance, Kin-
der früh an naturwissenschaft-
liche Fragestellungen heranzu-
führen. So werden zu einem
idealen Zeitpunkt bereits wich-
tige Grundlagen für das Ver-
ständnis von komplexen Zu-
sammenhängen gelegt.“ Vor
wenigen Tagen hat die Ham-

burger Behörde für
Bildung und Sport
ihre im Herbst an-
gekündigte Weiter-
finanzierung der
„Kinderforscher“
an der TU bestätigt.
Bis zum Schuljahr
2009/10 werden
Mittel durch
Durchführung an
weiteren Hambur-

ger Grundschulen bereitge-
stellt. So wie die Kinder den
Hörsaal der Universität ge-
stürmt hatten, so platzen sie
lautstark aus dem Saal heraus:
Jeder Forscher sehnt sich auch
nach einer kreativen Auszeit.

in die Geheimnisse des Experi-
mentierens eingeweiht worden
waren: Sie lernten, ihre Neu-
gierde zu zügeln, keinesfalls zu
probieren, sondern allenfalls
vorsichtig zu riechen und
Schutzbrillen während vieler
Experimente zu tragen. Die
Kinderforscher beschäftigten
sich mit Fragen wie: Warum
schwimmen Schiffe, fliegen
Flugzeuge und halten Brücken,
wie wird schmutzige Wäsche
sauber, wie aus Müll Strom ge-
macht?

„Kinderforscher“ ist eine Ini-
tiative der TU in Kooperation
mit der Beratungsstelle für be-
sondere Begabung (BbB), des
TU-Wissenschaftlers Andreas
Liese sowie der Chemie- und
Mathematiklehrerin Gesine

»Kinder sind
ständig

am Forschen,
Entdecken
und Erfinden.«

Alexandra
Dinges-Dierig

Betrunkener leistet
heftig Widerstand
Harburg (pcpa). Zu Hand-
greiflichkeiten ist es in der
Nacht zu gestern in der Poli-
zeiwache an der Knoopstra-
ße in Harburg gekommen.
Laut Polizei war ein 33 Jahre
alter Langenbeker wegen
Trunkenheit im Straßenver-
kehr angehalten worden
und hatte 2,55 Promille „ge-
pustet“. Eine Blutprobe wur-
de angeordnet, doch in der
Wache begann der Mann zu
randalieren und erhob die
Fäuste gegen einen Polizis-
ten. Dieser konnte die Schlä-
ge abwehren und den Mann
mit Hilfe eines Kollegen zu
Boden bringen und fesseln.
Unter heftigem Widerstand
wurde der 33-Jährige in eine
Zelle geführt. Ein 47-jähriger
Beamter wurde dabei an der
Schulter verletzt.

Lkw-Fahrer
verunglückt auf A 1
Kalbe (pcpa). Ein Lkw-Fah-
rer ist gestern gegen 3.30 Uhr
auf der A 1 verunglückt. Wie
die Polizei mitteilte, geriet
der 53-Jährige, der mit sei-
nem Lkw-Gespann in Rich-
tung Hamburg fuhr, in Höhe
Kalbe – nahe der Grenze zum
Landkreis Harburg – vermut-
lich aus Unachtsamkeit von
der Fahrbahn ab und prallte
im Seitenraum gegen Bäume
und Büsche. Der Fahrer war
nicht angeschnallt und wur-
de durch die Frontscheibe
geschleudert. Er verletzte
sich leicht an der Hand und
wurde daher ins Kranken-
haus gebracht. Am Lkw ent-
stand ein Sachschaden in
Höhe von 40 000 Euro. Die
Autobahn musste bis 9 Uhr
halbseitig gesperrt werden,
es bildete sich ein fast vier Ki-
lometer langer Stau.

Deutlich zu schnell
unterwegs
Neu Wulmstorf (pcpa). Die
Polizei hat im Landkreis Har-
burg Geschwindigkeitsmes-
sungen durchgeführt. In
Neu Wulmstorf an der
Hauptstraße fielen am

Dienstagabend neun Fahrer
auf, der schnellste war mit
102 statt der erlaubten 50 Ki-
lometer pro Stunde unter-
wegs. Ihm droht nun ein
Fahrverbot. Am Dienstag-
nachmittag wurden in Gö-
denstorf elf Fahrer erwischt,
die zu schnell unterwegs wa-
ren. Zwei erhalten einen
Bußgeldbescheid, die ande-
ren mussten Verwarngelder
zahlen. Den Rekord hielt ein
Fahrer, der mit Tempo 103
statt wie vorgeschrieben mit
70 unterwegs war.

Viehdiebe in der
Elbmarsch aktiv
Rönne (pcpa). Viehdiebe
gibt es nicht nur im Wilden
Westen, sondern auch in
Rönne in der Elbmarsch.
Laut Polizei stahlen Unbe-
kannte in der Nacht zu Mon-
tag aus einem Kuhstall in der
Feldmark von Rönne drei
14 Tage alte Kälber – zwei Kü-
he, ein Bulle – der Rasse Cha-
rolais. Hinweise erbittet die
Polizei unter Telefon
0 41 71/79 60.

Große Katze oder
kleiner Einbrecher?
Jesteburg (pcpa). Einbre-
cher haben aus einem Einfa-
milienhaus in Jesteburg an
der Straße Zur alten Schleuse
Schmuck und Bargeld ge-
stohlen. Laut Polizeibericht
drangen die Täter durch eine
Katzenklappe ins Haus ein.
Ob bei dem Einbruch eine
besonders große Klappe oder
ein mutmaßlich besonders
schlanker Täter im Spiel war,
blieb unbekannt.

Diebe lassen
sich nicht stören
Lindhorst (pcpa). Die Ruhe
weg hatten offenbar Einbre-
cher in Lindhorst. Laut Poli-
zei ließen sich die Täter, die
am Dienstagabend gegen
21 Uhr in ein Haus am Bus-
weg eingedrungen waren,
auch durch den ausgelösten
Alarm nicht davon abbrin-
gen, das Arbeitszimmer zu
durchsuchen. Sie entkamen
mit einer Geldkassette.

Quer durch den Harburger Binnenhafen
Harburg (wb). Unter dem Ti-
tel „Harburger Binnenhafen –
von der Keimzelle Harburgs
zum maritimen Stadtquartier“
steht ein Rundgang durch den
Binnenhafen, den die Stadtpla-

nerin Birgit Caumanns am
Sonntag, 3. Februar, veranstal-
tet. Von 15 bis 17 Uhr geht es
quer durch das Quartier – eine
Tour mit historischen Bezügen
und „aussichtsreichem“ Ab-

schluss auf dem Channel-Tow-
er. Weitere Informationen und
Anmeldung unter der Rufnum-
mer 0 40/43 27 43 33. Erwach-
sene zahlen sieben Euro, Kin-
der die Hälfte. Es gibt wieder was zu wählen

Von Herbert Schui, Links-
Abgeordneter aus Buchholz

Hessen war ohne Zweifel
die bedeutendere Wahl:

Denn dort stand nicht ein-
fach die Linke gegen einen
wenig differenzierten Ein-
heitsbrei aus CDU, SPD, FDP
und Grünen. Die Program-
me, die politischen Vorha-
ben, die die SPD auf der ei-
nen und CDU auf der ande-
ren Seite zur Wahl gestellt
haben, waren klar voneinan-
der zu unterscheiden. (Ob al-
les ernst gemeint war bei der
SPD, wird sich zeigen, wenn
sie eine Koalition eingeht:
Wird sie sich mit einem Part-
ner zusammentun, mit dem
sie wenigstens einige Punkte
von dem verwirklichen
kann, was sie als ihr Wahl-
programm ausgegeben hat?)

In dieser Kolumne nehmen
Harburger Bundestagsabge-
ordnete Stellung zu aktuel-
len Themen der Politik. Ihre
Meinung muss sich nicht mit
den Ansichten der Redak-
tion decken.

Weil die CDU die soziale
Frage nicht lösen will, weil
sie nichts unternehmen will
gegen die immer weiter stei-

gende Verarmung der Bevöl-
kerung, weil sie auf der Seite
derer ist, die von dieser Ar-
mut profitieren, weil sie das
aber nicht offen sagen kann,
hat sie gegen Ausländer und
Kommunisten gehetzt, hat
sie schließlich „Ypsilanti, Ta-
rek Al-Wazir, Kommunisten“
plakatiert. Damit hat sie
324 114 Stimmen verloren –
und dies bei gleich hoher
Wahlbeteiligung wie bei der
Landtagswahl von 2003.

Die SPD dagegen hat
210 578 Stimmen dazuge-
wonnen. Die aber kamen
nicht von den Arbeitern, den
Rentnern, den Arbeitslosen.
Die trauen ihr nicht mehr.
So gesehen, muss die SPD ihr
Wahlprogramm in wesentli-
chen Teilen (so Mindest-
lohn) nicht ernst nehmen.
Wenn die SPD ihren Ehrgeiz
darin setzt, die gemäßigte
CDU zu sein, kann sie auf die
Linke als Koalitionspartner
verzichten.

Für die Linke kein Un-
glück. Sie muss keine Eier-
tänze aufführen. Sie wird
sich weiter der sozialen Frage
annehmen – konsequent
und ohne Kompromiss. Der
Wahlerfolg in Hessen und
Niedersachsen beweist, sie
ist auf dem richtigen Weg.

Von „Westausdehnung“ der
Linken kann dabei nicht die
Rede sein. Ihren Schwung im
Westen verdankt die neue
Linke der Gründung zweier
Gruppen im Frühjahr 2004:
der Initiative für Arbeit und
Soziale Gerechtigkeit und
der Wahlalternative 2006,
die sich dann zu WASG ver-
eint haben.

Diese – zumeist Gewerk-

schafter und langjährige
SPD-Mitglieder – waren in
Westdeutschland glaubwür-
dig genug, eine Opposition
gegen Kanzler Schröders
Agenda 2010, gegen Hartz IV
ins Leben zu rufen. Mit der
vormaligen PDS vereint hat
die Linke alle Aussichten auf
Erfolg, diese Republik wieder
zu einem Sozialstaat zu ma-
chen.

Neu Wulmstorf:
Mehr Service
für Familien

Neu Wulmstorf (cm). Familien
aus allen Ortschaften der Ge-
meinde bietet Neu Wulmstorf
künftig ein spezielles und er-
weitertesBeratungsangebotan.
Im Rathaus hat Bürgermeister
Wolf Rosenzweig jetzt das neue
Familien- und Kinder-Service-
büro eröffnet, mit dem die Ge-
meinde einen weiteren Schritt
in Richtung Familienfreund-
lichkeit gehen will. Zeitgleich
mit der Eröffnung einer Aus-
stellung der Bilder von Schü-
lern der Grundschule an der
Heide wurde das neue Büro
dem Anlass entsprechend in
Anwesenheit vieler junger
Menschen eingeweiht.

Zu den Sprechzeiten jeweils
montags, dienstags und frei-
tags von 8 bis 12.15 Uhr sowie
donnerstags von 14 bis 18 Uhr
können sich Familien in Zim-
mer 7 im Erdgeschoss beraten
lassen. Das Familienbüro gibt
einen Überblick über Betreu-
ungsmöglichkeiten, bietet El-
tern und Familienmitgliedern
Erstberatung und Orientierung
zu den verschiedenen Einrich-
tungen und Möglichkeiten.

Die Schüler der Grundschule An der Heide und Schulleiterin Ul-
rike Schaack-Knoop im Foyer des Rathauses. Foto: ein

Darüber hinaus soll die neue
Anlaufstelle unbürokratisch
sowohl bei schwierigen priva-
ten als auch beruflichen Situa-
tionen, die die Familie betref-
fen, beratend und unterstüt-
zend zur Seite stehen. Im Fami-
lienbüro gibt es ferner Informa-
tionen für Familien zu Eltern-
und Kindergeld, Freizeitange-
boten fürFamilienundzurFeri-
enbetreuung.

Außerdem soll das Büro als
Ideenpool zum Aufbau neuer

Angebote für Familien dienen.
Zu erreichen ist das Familien-
büro unter der Telefonnummer
0 40/70 07 82 44.
P Die Kunstausstellung der
Grundschule ist bis Ende Feb-
ruar im Foyer des Rathauses
und im Flur des Erdgeschosses
zu sehen. Dabei haben sich die
Schüler im Rahmen eins Pro-
jekts mit den Künstlern des
20. Jahrhunderts beschäftigt
und deren Stilrichtungen in ei-
genen Werken erfasst.


